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II. BIBLISCH-THEOLOGISCHE GRUNDLAGEN UND ZIELKATEGORIEN 
 
 
Methodische Vorbemerkungen: zur hermeneutischen Interpretation 
biblischer Texte 
 
 
1. Gottesebenbildlichkeit und Verantwortung für den Anderen und für die Schöpfung 
 
 Der Mensch als Ebenbild und „Statue“ Gottes (vgl. Gen 1-4) hat aufgrund  
 dieser Stellung vor Gott besondere Verantwortung für sich selbst, 
 aber vor allem auch für seine Mitmenschen und für die Schöpfung. Die 
 Frage nach der menschlichen Verantwortung öffnet auch den Raum 
 für die Frage nach Schuld und Sünde. Denn diese (zer)stört nicht nur 
 die Beziehung zu Gott, sondern auch zu den Mitmenschen (Gewalt, 
 Krieg). 
 
 
2. Gottes Solidarität und „Option für die Armen“ 
 
 Solidarität und Barmherzigkeit sind der Kern der anthropologisch gewendeten 
 Botschaft Gottes, der nach der Bibel besonders auf der Seite 
 der Armen und Unterdrückten steht und für sie Partei ergreift. Der 
 Christ/die Christin ist gerufen, sich an diesem Handeln Gottes zu orientieren. 
 
 
3. Das prophetische Erbe des Christentums: Gerechtigkeit – Liebe – Gesetzeskritik 
 
 Christentum als prophetische Religion, ethische Zielkategorien – Gerechtigkeit 
 und Liebe („Gerechtigkeit ohne Liebe ist Grausamkeit, Liebe 
 ohne Gerechtigkeit führt zur Auflösung“ – Thomas von Aquin); Gesetzeskritik 
 aus Liebe = zum Schutz des Menschen. 
 
 
4. Gemeindeethik und das Verhältnis von Gemeinde und Staat 
  

Die christliche Gemeinde geht von einer Gleichheit aller vor Gott aus; 
 Forderung nach sozialer Gerechtigkeit. Der Staat und die Gesetze werden 
 anerkannt, aber zugleich relativiert, da sie unter Gottes Gebot stehen 
 („Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen“ – Apg 5, 29). 
 
 
5. Gottes Herrschaft als Ziel christlichen Handelns: zur Spannung zwischen sozialer Realität 
und eschatologischer Verheißung 
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